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Wır sind e1inem Scheideweg der menschlichen Geschichte angelangt, dıe reichen
und dıe Natıonen, beide, sıch entscheiden haben, UN gemeinsam
den Weg gehen e1InNer geplanten und boordinzerten ınternationalen Wohlfahrts-
gesellschaft oder N Isolierung und auf geLrenNNLeN Wegen e1iner chaotıschen Zukunft
entgegenzugehen. Thant

Die eutschen Katholiken und die Entwicklungshilfe
Entwicklungskonferenzen folgen gegenwärtig einander Misereor un Advenjat. Der Veranstaltungsrahmen miıt

dem Zentralkomitee der Spiıtze machte eutlich, dalaufenden Band Ende Januar in Montreux
die „Weltkonferenz über ökumenische Hılte für Entwick- INa  } den deutschen Katholizismus stärker iın die
lungsprojekte“, ohl die bısher wichtigste Fachtagung für Verantwortung tür die Entwicklungshilfe nehmen wollte.
Entwicklungsiragen 1mM ökumenischen Bereıich. Sıe hatte Konnte sachlıch, also entwicklungstechnischen

Gesichtspunkten un: als Aussprache mıiıt den Partnern AausMIt ıhren Beschlüssen nıcht leicht. Mangelnder Wille ZUuUr

Koordination und das Mißtrauen der Vertreter AUS den den Ländern der Drıtten Welt, schon SCH der Kürze
Entwicklungsländern selbst, nıcht ANZSCMESSCH Ent- der elit un der Beschränkung auf deutsches Publikum
scheidungsprozeiß bei der Vergabe VO'  3 Geldern und bei 1e] weniger erbringen als eLtwa2 das Misereor-Kolloquium

VO Februar vorıgen Jahres (vgl. Herder-Korrespondenzder Projektplanung beteiligt werden, wirkte auch hier
nach: ebenso die geringe Bereitschaft der Geberkirchen Jhg., 164), gyab doch ein1gen Aufschluß über
oder Geberorganısationen, die durch ıhre Kanäle lauten- die Bewußtseinslage diesem Thema, un: dies WAar im
den Betrage multilateralen Instanzen ZUr Verfügung Jahr des Übergangs VO  w der ersten ın die Zzweıte Ent-

wicklungsdekade yew1ß angebracht.stellen. Dennoch rang IMNa  z} sich Wwel urchaus -
kunftsträchtigen Empfehlungen durch ZUr Gründung
einer „Kommıissıon für Beteiligung der Kirchen Ent- Koordinierung un Erfahrungsaustausch
wicklungsprogrammen“ miıt dem Ziel ökumenis  er KOo-

Nach einer wenıge Tage VOT Kongreßbeginn VO Sozial-ordinierung der Entwicklungsaktiviıtäten der Mitglieds-
kırchen un Zur Errichtung eines „Weltentwicklungs- referat des Zentralkomitees (Leitung: Becher) verbrei-
fonds“, dem eın beträchtlicher 'Teil der VOIl den Mitglieds- Presseintormation verfolgte INa  3 mıiıt der ssener Ver-
kirchen aufgebrachten Gelder zufließen sollte (vgl Her- anstaltung einen dreifachen Zweck Der Kongreß sollte
der-Korrespondenz ds Jhg., 140) Am Februar über die bisherigen Aktıionen kirchlicher Entwicklungs-
tolgte dann 1m Bereich der Bundesrepublik autf evangelı- arbeit „umfassend“ informieren. Man dachte dabei ohl
scher Seıite die Loccumer Konferenz der Entwicklungs- nıcht 1LUFr Intormation über die zahlreichen lokalen
werke 1mM Bereich der EKD, die den Beschlu{fßß ZUrLr Zusam- un: Gruppeninıtıiatıven, 1n denen neben den großen un
menfassung der bisher größtenteils unkoordiniert arbei- kirchenamtlichen Institutionen sıch Gruppen Uun! kırch-
tenden evangelischen Entwicklungseinrichtungen ın einer ıche Einrichtungen (Gemeıinden un: Diözesen) personell
„Arbeitsgemeinschaft kirchlicher Entwicklungsdienst“ mıiıt un: finanzıell engagıeren, sondern 1M Vorteld der zwoölf-
Sıtz 1n Stuttgart erbrachte. Auch die Gründung einer IKS= ten Misereor-Aktion un: Begiınn der Zzweıten Entwick-
ordinierungskommissıon durch den Okumenischen Rat lungsdekade auch stärker Intormation nach außen,
tand eın zustimmendes Echo, während sich ıne Be- SCENAUCI die Aktivierung des Entwicklungsbewußtseins
teiıligung geplanten Weltentwicklungsfonds manche 1ın den Gemeinden un: 1n den katholischen Verbänden.
autzulehnen schienen. Wıe 1mM katholischen Bereich wurde Entsprechend setzie sıch die Teilnehmerschaft (ca 3500
auch hier (wıe übrigens auch VO':  . deutscher Seıite in Mon- Verbands- und Diözesandelegierte) WT ıne Mı-

schung VO  w „Motivıerten“ un: „Nıiıchtmotivierten“ odertreUX) das Stichwort ausgegeben, die Spendenfreudigkeıit
nehme mMiıt der Entfernung der Verfügungsgewalt VO ohne Entwicklungsdeutsch VO'  w solchen, die MIt der
Spendenort aAb Entwicklungsarbeıit als Mitarbeiter der Entwicklungs-
Als Auftakt ZUrF diesjährigen Misereor-Aktion tolgte dann werke oder in anderer Eigenschaft au P un!
schließlich als katholische Veranstaltung Fe- solchen, die LLULT Rande MIt der Problematik tun ha-

benbruar 1in Essen der Kongreß „Kırchliche Entwicklungs-
arbeit“, veranstaltet VO'! Zentralkomitee der deutschen Der Kongrefß sollte dem Erfahrungsaustausch über Er-
Katholiken 1ın Zusammenarbeıit miıt den Hıltswerken folge un!: Mißertolge ın der ersten Dekade kirchlicher
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Entwicklungsarbeit dienen, SCNAUCI einer Dıiskussion über MUNS kirchlicher Entwicklungshilte dienen. Dıie Veran-
die bisherige Zusammenarbeit der Entwicklungswerke stalter bestrebt, „das Eigentümliche kirchlicher
über den Stab iıhrer Miıtarbeiter hınaus. Dıiese Zusammen- Entwicklungsarbeit“ gegenüber staatlıchen, gesellschaft-
arbeit funktionierte nıcht immer problemlos. Es yab MiıfS- lıchen un: wirtschaftliıchen Inıtiatıven eutlich machen.
verständnisse und Kontroversen hıinsıchtlich der Funk- Man sah 1aber auch die Notwendigkeıt eınes Gesamtkon-
tionsteilung zunächst einmal 1mM Dreiecksverhältnis VO'  $ der Entwicklungshilfe, in das kırchliche Inıtiativen
Entwicklungshilfe 7zwischenkirchlicher Hılfe Miıs- ıntegriert werden sollten.
sionshilte. Im Sınn kann NUur Misereor als Werk

Zu Blerikale Strukturen ın der yıtten Weolltder Entwicklungshilfe verstanden werden, sotern die über
Mısereor vermiıttelten Hiılfsgelder ausschließlich Zielen
soz1al-Skonomischer Entwicklung dienen sollen. Nur Mı- Beides konnte in Essen allerdings nıcht gezielt behandelt

werden. So War die Hauptintention denn ohl auch star-SCICOTLT ISt deutsches Vollmitglied der Internationalen ker auf einen selbstkritischen Versuch der KonfrontationArbeıtsgemeinschaft für soz1al-Skonomische Entwicklung
CIDSE) ın Brüssel, ın der die Entwicklungswerke VO  _

mIi1ıt den Vorstellungen der Partnerländer miıt den Metho-
ehn Ländern zusammengeschlossen SIN Dıe bischöfliche den un Mängeln der deutschen kirchlichen Entwicklungs-

hılfe gerichtet. Man hatte eshalb, abgesehen VO Schluß-Aktıon Adveniat diente seıit ıhrer Gründung einer anderen reterat VO'  ; Köppler, ausschließlich Reterenten AUS derZielsetzung. Bei ıhr andelt sıch zwischenkirch-
ıche Hılfe 1m Sınn. Ihre Zielsetzungen siınd pr1- Dritten Welt für die Tagung NCN.: Santıagzo,

New Delhı), uUuNseceren Lesern bereıits VO!] Misereor-Kollo-mar weni1gstens pastoral, ıhre Gelder sollen der Stärkung qui1um 1969 her bekannt:;: Chilambo, Songeader Seelsorge dienen. Dennoch erfolgt solche 7zwischen-
kirchliche Hılfe nıcht ohne Zusammenhang mI1t dem Ent- (Tanzanıa); Erzbischot McGrath, Erzbischot VO'  —3 Pa-

nama-Cıty un: erster Vizepräsident des Lateinamerika-wicklungsgedanken. Dıieser Zusammenhang hat sıch VeI_r- nıschen Bischofsrates. Sıe sprachen als Reprasentanten VONdıchtet, seiıtdem das sozıiale Engagement der Kirche 1n Partnerorganısationen kirchlicher Entwicklungshilte 1n
Lateinamerika, VOT allem seit der zweıten lateinamerika- den Entwicklungsländern un berichteten jeweils AUS dem
nıschen Bischofskonferenz ın Medellin 1968 (vgl Herder- begrenzten Erfahrungshorizont iıhrer Länder. Nur Erz-
Korrespondenz Jhg., 491) gewachsen 1st bzw VO:  - bischoft McGrath sprach über lateinamerikaniısche Ge-
den tradıtionellen Schwerpunkten kırchlicher rasenz meinschaftsmerkmale. 1le Referenten formulierten, Ww1e€
(Schulwesen, kıirchliche Ausbildungsstätten) sıch stärker Köppler in seınem Schlußreterat zugab, ıhre Einschätzungauf ıne gesellschaftlsbezogenere Gesamtpastoral MI1t der deutschen kırchlichen Entwicklungshilfe 99
Schwerpunkten ın der soz1alen Bewußtseinsbildung (Beı- respektvoll“, worüber INa  w angesichts des spezifischenspiel Katechese) verlagern beginnt. Eıne saubere tunk- Partnerverhältnisses sıch kaum wundern rauchte.
tionale Trennung zwıschen den Aktionskreisen der beıiden Viele Teilnehmer hätten S1' WE schon nıcht radıkalere,
Hıltfswerke aßt sıch demzufolge NUur schwer durchtühren. doch unabhängıgere Kritiker gewünscht, zumal MNan
Dennoch sınd viele der Meınung, daß ıne Vermischung
oder zunehmende Gleichschaltung beider auch VO Selbst-

durch das gerade vorausgegansCcCN«C Spiegel-Interview VO  —

Illich (vgl ds Heft, 160) auf härtere Kritik einge-verständnis der Kırche her bedauern ware. Auch ZW1- stellt WAar. Dennoch gaben die Refterate wertvolle Hın-
schen M1iSssi0ns- un Entwicklungshilfe bedart der gC- weıse. Santıagzo annte VOTLT allem Wel Schwierigkeıiten:

Unterscheidung. Es estand seıt jeher Übereinstim- die Jast vollständıge Abhängigkeit der kirchlichen Ent-
mun un wurde bereıits bei der Gründung VO  a Mısereor wicklungsarbeit WOoNn der Hierarchie;: institutionell w1ıe f1-
1959 ausdrücklich betont, da{ß Entwicklungsgelder auf nanzıell, ıne Folge der NSCH Verknüpfung VO  - Verkün-
keinen Fall Evangelisationszwecken untergeordnet WOI- digungstätigkeit un: Soz1ialarbeit. Diözesen un Orden
den dürfen. Dennoch esteht eın n Zusammenhang sej]en die Haupttrager kirchlicher Entwicklungsarbeıit. So
zwischen kirchlicher Entwicklungshilfe un: Miss1ıonstätig- entstehe ın einem Lande M1Lt Prozent Nıchtchristen
keıt, schon weıl infolge schwachstrukturierter Gesellschaf- leicht der Eindruck der Proselytenmacherel. Er sprach
ten die Missionseinrichtungen vielfach als die gee1gnet- auch VO'  ; der Getahr eines (unbeabsichtigten) „klerikalen
sten Träger der Entwicklungshilfe erscheinen. Dieser fak- Kapitalısmus“, der über die Entwicklungsarbeıit die Kirche
tısche Zusammenhang findet 1M nationalen Rahmen der dem olk entfremde, eın Hınweıs, der wiederholt auch
Bundesrepublik seınen organisatorischen Ausdruck ın der VO iındischen Mıssıonaren vo  en wiırd. Verlängert
Tatsache, daß sowohl Adveniat Ww1e das PVW! der (kath.) werde dieser Zustand durch Apathıe un Mangel Sach-
Arbeitsgemeinschaft für Entwicklungshilfe 2 angehören. verstand be1 den Laıen un durch das Mißtrauen des Kle-
Probleme der Funktionsteilung ergaben siıch (beispiels- LUS bzw der Hıerarchie gegenüber der Urteilsfähigkeit

der Laıien 1n Finanzfragen. den Mangel Koordina-weıse noch während des Nıgeriakonfliktes) den
Stichworten Katastrophen- un Entwicklungshilfe auch H+10N: Es tehle innerkirchlicher Zusammenarbeit. Selbst
7zwischen Misereor un: Carıtas. Auch hıer ürften ber- Rıten-Rıivalıtäten wirkten sıch in der Entwicklungsarbeıit
schneidungen VvVvon Fall Fall kaum ermeıidbar se1n. Doch AUuUs. uch den Orden warft eigenwillıges, die Effi-
esteht auch h  1er die Möglichkeit eıiner truchtbaren Ergän- Zz1en7z einzelner Projekte schädıgendes Vorgehen VOII. Es
ZUNg, insofern auch Katastrophenhilfe in größerem Stil fehle aber auch Wıillen ZU[r Kooperatıon über den Rah-
nıcht ohne Berücksichtigung Jangfristiger Entwicklungs- inen der katholischen Kirche hınaus. Er bezweifelte die
chancen gewährt werden kann un! umgekehrt der Aar1ı- entwicklungspolitische Effizienz mancher Projekte. „Wıe
tas-Gedanke ın der kırchlichen Entwicklungshilfe seinen viel Energıe wiıird verwandt, Mittel un Fähigkeiten
zeiıtgemäßen un vertieften Ausdruck findet un ZAUDT: der Menschen selbst steigern anstelle der christlichen
strukturellen Verbesserung der Lebensverhältnisse erwel- Einrichtungen Von einıgen posıtıven Ausnahmen ab-
tert wiırd. Der praktische est 1St ohl mehr eın Problem gesehen, hat INa  -} das Gefühl, da WIr dazu neıgen Pro-
der jeweiligen Absprachebereitschaft. jekte organısıeren, die NUur NSCIC eigenen Institutio-

Der Kongreiß sollte nıcht zuletzt der Standortbestim- nen unterstützen.“
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Viel wenıger krıtisch, aber afrıkanısch-anschaulich wirkte Kirche, besonders ın den Industrieländern, konkret ın
Deutschland. In den Arbeitskreisen dreı un: vier WAar auchdas Reterat VO  a Chilambo, der stärker als die anderen

Gesprächspartner AZUS der Perspektive einer okalen kırch- ein1ges Von der Ungeduld der Kontestatıon spüren.
liıchen Entwicklungsorganisation sprach. Er gyab Hınvweıis Vornehmlıich studentische Teilnehmer legten den Fınger
aut die konkrete Arbeit un betonte die besonderen Vor- auf den wunden Punkt die Verquickung der Kirche miıt
zuge irchlicher Sozialaktionen 1n Entwicklungsländern: den bolonialen Folgeerscheinungen. Sıe sahen die kirch-
Dıie Kiırche habe vieles für die Bewußtseinsänderung in der ıche Miıtschuld den nachkolonialen Zuständen reilich
Bevölkerung e  > S1e habe dazu beigetragen (auch durch durch das Vergrößerungsglas, während die Vorzüge hıirch-
ıhre Verkündigungsarbeit), die Apathie der Bevölkerung licher Pionierarbeit (auch über das Medium der Mıssıon)

überwinden. Siıe stehe zudem dem Alltag der Bevölke- tast Sar nıcht gesehen wurden. Im Ansatz stimmten den
rung näher als andere Institutionen un könne eshalb ın jugendlichen Kritikern sicher viele Entwicklungshilfe
iıhrer Entwicklungsarbeit realistisch (ein Faktor 1St nıcht NUL, vielleicht nıcht primär ıne Frage der Fınanz-
übrıgens, der heute auch VO'  w} staatlıchen Stellen posıtıver Jeistung, die sehr schnell als moralisches Alıbı dienen kann.
beurteilt WIF. Er konnte uch auf Beıispiele NS! Zu- Sıe 1St auch ıne Frage der „Bewußstseinserweiterung“ e1INn-
sammenarbeıt mıiıt staatlıchen Programmen hinweisen schliefßlich der Verlagerung der Präterenzen ın der polıti-
(vermutlıch tanzanısche Ausnahmen), doch bemängelte schen Strategıe der Industrieländer. Das Bewußtsein der
auch Chilambo tfür se1ın Land das Fehlen einer überlokalen Gemeinhaftung tür internationale sozıale Gerechtigkeıit
birchlichen Entwicklungsplanung. Unwissenheıit bezeich- 1St nıcht NUur be] Politikern unterentwickelt. Köppler bezog

sıch 1ın seiınem Schlußreferat aut wne der etzten demo-etfe als die „tragıschste un beunruhigendste Ursache
der Unterentwicklung“. skopischen Umifragen, die über die Unpopularität der Ent-
Aus eiınem anderen Erfahrungs- un Entwicklungshorizont wicklungshilfe Autschlufß gab. Prozent der Bevölke-
sprach der Vizepräsiıdent des Erzbischof MecGrath,. rung der Bundesrepublik halten diese überhaupt nıcht tür
Als Kırchenmann außerte sıch kıirchlich un: theologisch. OPpPOFtUN. Doch etfzten sıch die jugendlichen Kritiker 1Ns
Er sprach VOonNn den Bemühungen der Kırche, sıch VO'  $ der Unrecht, wenn sS1e erstens alles auf Bewußtseinsmassage
traditionellen Bindung die soz1a|l] priviılegierten Schich- etizten un die erkenntnistördernde Funktion der prak-
ten lösen, VO  —$ den Gegensätzen 7zwiıischen konservatıv- tischen Entwicklungsarbeıt, WI1€Ee ein Diskussionsteilneh-
bewahrenden, evolutiv-verändernden un: revolutionären ILCT etzten Tag formulıierte, unterschätzten un: ZWel-
Strömungen; VO  e} der Getahr Formen des Kleryika- tens diese Bewulstseinsmassage hın und wieder iın einer
[ismus, insotern der Klerus verändertem Vorzeichen recht „klerikalen“ un: doch kirchenfremden Weıse be-
sich auf ırekte politische Aktionen einlasse (im Anschluß trıeben, ındem Ss1e die Aufgabe der Kirche ın der Entwick-

die Konfterenz VO'  3 Medellin); VO  3 der Notwendigkeıt lungspolitik vornehmlıich als den Eınsatz einer „kriti-
eıner „MNCUCH Evangelısation“ ın Lateinamerika mMi1t dem schen“, einer „mächtigen Institution“ Z Revolutionie-
Ziel der Stärkung des soz1ıalen Eıinsatzes Aaus$s einem be- Iuns der Gesellschaft verstanden.
ußt gelebten Glauben. hne auf Einzelheiten eINZU- Diese Kritik War VOor allem 1ın Arbeıtskreis dre1ı un vier
gehen, anntfe ohl das Kernproblem der Entwick- prasent, während IN  3 1n Arbeitskreis 1ns un: Wel siıch
Jungsarbeit 1n Lateinamerika: den Mangel Kadern un vornehmlıch auf kırchenpraktische Fragen konzentrierte.
Führungspersönlichkeiten in der Marginalbevölkerung. Im Arbeitskreis 1nNs wurden einıge grundsätzliche Posı-
Auch Erzbischof McGrarth plädıerte für mehr Zusammen- tionen (zum Verhältnis VO'  ; Entwicklung un Evangelı-
Körperschaft für soz1ale Förderung se1l s1e inNe private
arbeit der ırchlichen Stellen „MIt jeder Gr31ppe oder satıon) bestätigt, das Fehlen eiıner „ Theologie der Ent-

wicklung“ bemängelt, der „prophetische Auftrag der
oder öffentliche, immer VvOorausgeSetZzT, daß S1e die grund- Kırche“ betont, aber konkreten Beispielen Haıtı) wW1e-
legenden Werte des Menschen achtet“. In nuancıerter Ab- der relativiert. FEın ZEW1SSES Echo fand hier das Stichwort
hebung VO  S den Ansıchten Illichs (vgl ds Heft, 162), VO' ‚country-programming“ 1m Sınne einer breiterenderen teilweise Berechtigung anerkannte, yab Koordinierung der Entwicklungsprogramme auf Länder-bedenken: „Ohne Sıe hätten WIr nıcht einmal die ebene 1N der Dritten Welt Auch die Forderung nach Ver-Hälfte VO'  3 dem tun können, w as Medellin ermöglicht
hat.“ Selbsthilfe tremde Hılte OI 4US.

lagerung der Entscheidungsprozesse in die Entwicklungs-
länder tand hıer W1e 1m Arbeitskreis dreı ein zustimmen-
des Ech:  © urch Abstimmung sprach sıch der ArbeitskreisUnterentwickeltes Bewußtsein dafür Aaus, bei Programmen der Gesundheitshilfe die Frage

Trotz des nıcht geringen Informati&nsgehaltes VOT allem der Familienplanung nıcht auszuklammern. Dıie subsıidiaäre
des ersten Referates lag der Schwerpunkt des Kongresses Funktion der Kiırche 1mM Entwicklungsprozeifß wurde hier

Ww1ıe aut dem SaNnzcCch Kongrefß betont, doch sprach sıch g..ın den vier Arbeitskreisen. Trotz geteilter Thematik
Arbeitskreis („Die spezifische Rolle der Kırche in den rade der Leıiter des Arbeitskreises, der Präsident des PW
Entwicklungsländern“) un Arbeitskreis („ Was 1St Ent- (Aachen), Prälat Wissing, für une csehr pragmatische
Wicklung 1m Entwicklungsland?“) hatten die Sıtuation iın Handhabung des Prinzıps Z US,. Die Kırche habe nıcht
den Entwicklungsländern selbst VOTL Augen, Arbeitskreis 11UTr überlegen, ob andere Träger vorhanden sind, SOM -

(„Die kirchliche Entwicklungsarbeit ın Deutschland“) un: dern ob S1Ee ü nıchtn der Erhaltung einer echten
Arbeitskreis („Dıie Bedeutung der ırchlichen Entwick- demokratiefördernden Pluralität manche Projekte iın

eıgener Regıe weiterführen olllungsarbeit für NSCTIEC Gesellschaft“) herrschte die inner-
deutsche Entwicklungsproblematik VOor, schon weıl tür die Im Arbeitskreis Wwe1l beschäftigte INan sıch vornehmlich
anderen Themen die eıt kurz WAar un die Gesprächs- mıiıt Problemen der Inftormatıon un Öffentlichkeitsarbeit.
partner ehlten. Alle Arbeitskreise schien wenıgstens in Man stellte eınen großen Kommunikationsmangel fest.
einem Punkt ıne gemeınsame Erkenntnis durchziehen: Man beklagte sıch ..  ber dıe angeblich ungezielte Intor-
die Formung eines der Reichweite un Kombplexität der mationspolitik der Hiltswerke un! wünschte eın geme1n-
Entwicklungswelt ANZEMESSCENEN Bewußtseins in der Informationszentrum oder ıne gemeiınsame Stelle
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. SO

tür Presse und Offentlichkeitsarbeit. Man verlangte ıne meinden sollten sıch körperschaftlich der Entwick-
stärkere Berücksichtigung der Entwicklungsthematik 1ın lungshilfe beteiligen. Auch 1ın Essen tauchte der Vorschlag
der kirchlichen Bildungsarbeit, auch 1ın der Katechese; VO  3 Montreux auf, bis 0/9 des Spendenergebnisses

tür die Meinungsbildung 1im eigenen Lande einzusetzen.mehr un: qualifiziertere Materialien für die Pfarr-
gemeinderäte. Nur den sonntäglichen Prediger mit seiner Dazu meılinten andere Recht, WIr hätten keine Befug-
Gemeinde schien INan VErSCSSCH haben Daftür WAar nN1S, uns Entwicklungsgelder auf diese Weıse wıederum
1iNd:  - 1n anderer Rıchtung aktıv: Man wünschte siıch das „approprueren“. Das ditfizıle IThema der multilateralen
Entwicklungsthema als weıtere „durchlaufende Perspek- Hılfe wurde VO: Schlußredner nochmals aufgegriften. Er
tiıve“ auf der kommenden Synode un ıne eftektive Be- entschied sıch vorsichtig tür die Stärkung der „multilate-
teilıgung gewählter Laıen in allen m1t der Mittelvergabe ralen Komponente“.
betrauten Entscheidungsgremien.

Schlußfolgerungen
Notwendige Lernprozesse Neben diesen Ergebnissen, die sıch in konkreten Empfeh-
Wiıe 1n diesem War auch 1n Arbeitskreis drei un vier viel lungen niederschlugen, bıldeten vier Grundfragen den
VO  - „Lernprozessen” die Rede Doch wurde hıer robuster nıcht ausdiskutierten Hintergrund, auf dem sıch ohl die
diskutiert. Postulierte Entscheidungen mMutfetfen recht g- eigentliıchen Aufgaben stellen. Das 1St die Oorganısato-
waltsam Al der Entwicklungshintergrund wurde gele- risch vielschichtige Frage der Zusammenarbeit: VO  3

Deutschland AUS$S mMit internationalen katholischen undgentlich gewaltig verkürzt, wenn ıne Posıtion sich
einem System internationaler Ausbeutung als Aus- Sökumenischen Instanzen; in Deutschland selbst mMi1t den

gangspunkt (ohne wenn un! aber) Orjıentierte un: Ab- Entwicklungseinrichtungen der evangelischen Kirche und
hılte NUur 1n einer konsequenten (politischen) Mobilisierung MILt den freien un staatlıchen Trägern; iın den Entwick-
der Volksmassen sah In der Beurteilung der Revolution lungsländern 7wischen Hierarchie un Laien, mit den
als Methode der Entwicklung verfuhr der Großteil der Institutionen der anderen cQhristlichen Kirchen, MIt Ver-
Gesprächspartner jedoch nuancıerter, Inan musse wen1g- bänden, Gewerkschaften un: staatlichen Stellen. Nur ıne

Klarheıt arüber haben, ob dadurch die Strukturen solche Zusammenarbeıt führt über 1ne bloß projektge-
oder Jediglich die Machtverhältnisse geändert würden. undene „Entwicklungshilfe“ eıner basısnahen, aber
Auch stellte 11A4  z sich die Zentralfrage, „obD AÄnderungen regional abgestimmten Entwicklungspolitik. Das Zzweıte
1n der Sozialstruktur ohne Verlust Freiheit möglich 1St das Bemühen das richtige Verständnis des Bezugs-
selien“. Mıt anderen Arbeitskreisen stimmte INa  an darın ahmens der Entwicklungshilfe 1in der kırchlichen un!' pCc-

samten Offentlichkeıit, soOWweıt S1e VO  a kirchlichen Kom-überein, da{fß gegensätzlicher Zielvorstellungen
ıne eftektivere Kooperatıon durchzusetzen sel1l un dafß munikationskanälen erreicht wird. Dıieser Bezugsrahmen
INa  } Aaus der Tatsache, daß die Subjekte der Entwicklung 1St nıcht eindimensional wirtschaftlich-materiell; ZAT: Ent-
die Gesellschaften in der Dritten Welt selbst SIN  d; Kon- wicklung gyehört noch mehr die sozi0-kulturelle Umwelt-
SCQUECNZCN ziehen habe. Bewulßitseinsbildung WAar das gestaltung. Entwicklung iSt ebensosehr eın Um{formungs-
Stichwort 1 Arbeitskreıis vıier. Man sıch dieser prozeß psychischer un soz1aler Muster, w1e s1e Oökono-

misch-politischer Wandel 1St. Diese Verflechtung Veli-Aufgabe durch nachhaltige Kritik konkreten Objekt.
Man geißelte die carıtatıve Attitude ın der Selbstdarstel- spricht keine kurziristigen Erfolge. Nur ıhre Kenntnıiıs
Jung der Hıltswerke. Man torderte mehr entwicklungs- ewahrt VOTL entgegengesetzten ideologischen Verkürzun-
politischen Sachverstand un: ein SCNAUCIES Studium der SCH, VOTr der blofß karıtatıven Spendermentalität und
notwendigen strukturellen Veränderungen 1n der eigenen einer utopischen Revolutionsideologie. I)as dritte 1st die
Gesellschaft, die Voraussetzung für ıne weltweıt konz1- Abgrenzung der kirchlichen Entwicklungsaktiviıtät a
pıerte Entwicklungspolitik selen. Man verlangte nach über der Missionstätigkeıit. Sıe wurde in Essen gerade vOon

‚agitatorischer Breitenarbeit“. Die wissenschaftliche Kom- Missıonsseıite ausgespafrt. Ihre weıtere Klärung 1St aber für
1SS10N beim katholischen Arbeıitskreis für Entwicklung die Kırche wesentlich. 7Zu klären 1St dabe1 nıcht csehr das
un Frieden collte miıt dem Studium dieser Voraussetzun- theoretische Problem des Verhältnisses VO  3 Entwicklungs-

dienst un Verkündigung über das Medium einer SoßCN beauftragt werden. Das Zentralkomitee sollte ıne
Kommissıon VO'  e Reprasentanten kirchlicher Institutionen, „Theologie der Entwicklung“, sondern die strukturelle
VO'  3 Wissenschaftlern un Vertretern AUS Entwicklungs- Frage, wI1e sıch die Kirche 1n den Gesellschaften der Drit-

ten Welt operatıv autbauen mußß, a) ihre subsidiäreändern berufen, dıe die Zweckmäßiigkeit eines VO'  - einer
unabhängıgen Stiftung getragenen wissenschaftlichen In- Rolle 1mM Entwicklungsprozeß erfüllen können und
sStituts für Entwicklungspolitik prüfen hätte. Zu einer eiınen gewichtigen 'Teıl ıhres MIt der Verkündigung be-

auftragten Personals beruflich un: haltungsmäßig nıchtÄnderung des Namens Mısereor un: anderer kirchlicher
Entwicklungslatinismen tühlte INan sıch 1m Plenum weder ökonomische Aktivitäten verlieren. Das vierte 1Sst
unmittelbar veranlaßt noch kompetent, doch wollte INan die Integration des Entwicklungsgedankens als sittliche
den Wunsch die zuständigen remiıen weıitergeben. Verantwortung der Christen 1n die kirchliche Pastoral.
Mıt der Frage der Gründung eines wissenschaftlichen In- Verstärkte Offentlichkeitsarbeit un Gruppenschulung 1St
stituts wird sıch das Zentralkomitee befassen haben sicher eın Weg dahın Mobilisiert werden mussen aber dıe
Die Zustimmung des Plenums tanden die Forderungen: Gemeinden selbst, un: WAar nıcht NUr über isolierte

die Diıözesen möchten nıcht NUr die Spendenergebnisse, Gruppen, sondern über die ordentlichen Kanäle primarer
sondern auch die daraus CWONNCNCNHN Kapitalzinsen ab- kirchlicher Kommunikation: über Katechese, Predigt und
jefern, die VO  a} der Bischofskonferenz AaUus$ überdiözesa- Glaubensschulung. Schließlich WIr:! auch ZUrFr. Verstärkung
1ECMN Haushaltsmitteln ZUr Verfügung gestellten Summen der personellen Entwicklungshilfe, die in den
sollten nıcht VO  3 der Finanzkommission der Bischofskon- Februar VO' Bundeskabinett verabschiedeten Grund-
terenz verteılt, sondern ebentalls unmittelbar den Hılts- satzen für das Zzweıte Entwicklungsjahrzehnt kurz
werken ZUuUr Verfügung gestellt werden, C) auch die (Je- kommt, noch ein1ges NniernomMmmMeEN werden mussen.
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